
haus der begegnung
kommunikationszentrum tüv nord
hannover - döhren

haus der begegnung

das kommunikationszentrum spiegelt in seiner
rationalen grundhaltung das leitbild des tüv - eines
konzerns, der sich, seiner gesellschaftlichen
verantwortung bewusst, mit einem breiten spektrum
zukunftsorientierter und auf sicherheit bedachter
dienstleistungsangebote in der öffentlichkeit
präsentiert.
eingespannt zwischen hauptverwaltung und dem
haus der begegnung wird dem weitläufigen, fast
gänzlich versiegelten betriebsareal ein hochwertig
gestaltetes entree hinzugefügt, das von allen
gleichermaßen, besuchern wie mitarbeitern,
autofahrern wie fußgängern oder radfahrern genutzt
wird, ohne durch den fahrverkehr dominiert zu
werden.
großflächig schiebt sich dieses entree trotz 
fassender eingangsmauer in den öffentlichen raum
entlang der straße "am tüv" und markiert dort
unprätentiös den eingang.
sinngemäß wird das gebäude selbst zur einfriedung,
während die ihm vorgelagerte, baumbestandene
grünfläche den unwirtlich in erscheinung tretenden
öffentlichen raum befriedet und damit auch die
adresse "am tüv 1" nachhaltig aufwertet und
attraktiviert.
mit der "kleinen" geste der wie david und goliath
konträr gestalteten eingangssituationen treten die
versetzt zueinander angeordneten gebäudeingänge
in einen spannungsvollen dialog, der
kommu-nikation überhaupt erst ermöglicht.
 
das kommunikationszentrum selbst gruppiert sich
um ein atrium, das einmal abgesehen von kalten
wintertagen als üppiger begegnungsraum genutzt
werden kann, und öffnet sich auf der westseite zu
einem in sich geschlossenen garten des rückzuges.
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wettbewerb: realisierungswettbewerb - 4. preis

planungszeitraum: 05|2010 - 07|2010

bauherr: tüv nord ag - hannover

leistungen: wettbewerbsbeitrag

volumen: ca. 8.000 qm bgf

die anordnung der einzelnen räume folgt einer
nutzungsorientierten logik. großzügige
aufenthaltsbereiche und teeküchen an den zentralen
wegekreuzen dokumentieren die unabdingbare
notwendigkeit einer weltoffenen, auf kommunikation
und erfahrungsaustausch angelegten firmenstrategie
bei einem höchstmaß an raumflexibilität aufgrund
eines stützenfrei gewählten konstruktionsrasters im
gebäudeinneren.

das tragwerk besteht im erdgeschoss aus einer
effizienten stahlbetonskelettkonstruktion mit
flachdecken. in den obergeschossen werden die
lasten über weitspannende spannbetonhohldielen
auf stahlbetonunterzüge und stützen abgetragen. die
aussteifung erfolgt über die treppenhauskerne.
gebäudefugen sind wegen der kompakten
 baukörperform nicht erforderlich. die gründung wird
als flachgründung auf einzel- und
streifenfundamenten gemäß bodengutachten
geplant.
die kompakte gebäudehülle und die wahl der
verwendeten materialien dokumentieren für den tüv
nord die ökologische notwendigkeit eines
zukunftsorientierten, minimierten
energieverbrauches, mittels eines konzeptes, das auf
die jeweiligen nutzungsanforderungen flexibel
reagiert und niemanden aus der verantwortung
entlässt, mit unseren natürlichen ressourcen
sorgsam umzugehen.


